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I. Einleitung 
I. Einleitung 

Der Klimawandel ist eines der beherrschenden und gleichzeitig eines der 
umstrittensten Themen unserer Zeit.1 Seine Konfliktträchtigkeit hat zwei 
Gründe. Zum einen ist, jenseits eines Kerns naturwissenschaftlicher 
Grundlagen, die mittlerweile als weitgehend gesichert anerkannt werden, 
vieles unsicher oder umstritten. Welche Faktoren verstärken den Klima-
wandel und welche Folgen werden wann in welchem Ausmaß eintreffen? 
Da die Veränderungen vielgestaltig und einzelnen Ursachen kaum eindeu-
tig zuzuordnen sind, ist es fast unmöglich, diese Vorhersagen zu treffen. 
Daraus ergibt sich der zweite Grund für das große Konfliktpotential: Vor-
beugende, auf die Zukunft gerichtete und etwaige Folgen der Klimaände-
rungen abschwächende Maßnahmen müssen auf Prognosen und Annahmen 
gestützt werden. Diese Maßnahmen sollen einerseits negative Folgen ver-
hindern, die zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht spür- und sichtbar 
sind. Andererseits treffen sie – d. h. vor allem die Reduktion von Treib-
hausgasemissionen – die (wirtschaftliche) Grundlage der Industriegesell-
schaften, die auf der praktisch unbeschränkten Verfügbarkeit von fossilen 
Energieträgern beruht. Die äußerst einschneidende Wirkung dieser Eingrif-
fe führt in der Kombination mit teils noch unsicheren Folgen zu abwarten-
dem und aufschiebendem Verhalten politischer Entscheidungsträger. 

Die Grundlage für die Diskussion über den Umgang der internationalen 
Gemeinschaft mit dem Klimawandel ist daher ein möglichst breiter und 
fundierter Konsens über seine Ursachen und seine zu erwartenden Folgen. 
Diese Grundlage und damit das Fundament, auf dem sich jegliche Klima-
politik und völkerrechtlichen Auseinandersetzungen abspielen, liefert die 
Arbeit des Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC). 

                                                 
1 So zuletzt formuliert durch die 16. Vertragsstaatenkonferenz der Klimarahmenkon-

vention (Draft Decision vom 11.12.2010 (-/CP.16) (http://unfccc.int/files/meetings/cop_ 
16/application/pdf/cop16_lca.pdf)). 
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II. Was ist Klimawandel? 
II. Was ist Klimawandel? 

Der Begriff des Klimawandels (auch Klimaänderung) bezeichnet eine Ver-
änderung des Klimas, die sich in der Verschiebung von Mittelwerten, wie 
etwa Durchschnittstemperaturen, über einen langen Zeitraum (Jahrzehnte 
oder länger) niederschlägt. Dabei bleibt zunächst offen, ob diese Verände-
rungen auf natürliche Schwankungen oder menschliche Einflüsse zurück-
zuführen sind. Im allgemeinen Sprachgebrauch wird unter dem Klimawan-
del meist die Gesamtheit aller Auswirkungen verstanden, die eine Erhö-
hung der globalen Durchschnittstemperatur nach sich zieht, verursacht 
durch den sogenannten zusätzlichen oder anthropogenen Treibhauseffekt, 
also eine Verstärkung des natürlichen Treibhauseffektes durch menschli-
che Einflüsse. 

Bedingt durch den natürlichen Treibhauseffekt beträgt die durchschnitt-
liche oberflächennahe Temperatur auf der Erde 15 Grad Celsius. Er kommt 
dadurch zustande, dass die Erdatmosphäre aufgrund der in ihr natürlicher-
weise vorkommenden Treibhausgase (Wasserdampf, Kohlendioxid, Me-
than, Lachgas, Ozon) für Energie in Form von kurzwelliger Strahlung 
durchlässiger ist als für langwellige Strahlen. Die Sonnenenergie, die als 
kurzwellige Strahlung auf die Erdoberfläche trifft, wird dort teilweise ab-
sorbiert. Der nicht absorbierte Teil der Energie wird von der Erdoberfläche 
in langwelligen Strahlen zurückgeworfen. Die langwelligen Strahlen wer-
den von der Atmosphäre wiederum zur Erde reflektiert (sogenannte atmo-
sphärische Gegenstrahlung). Ohne diesen Effekt betrüge die durchschnitt-
liche Oberflächentemperatur etwa 35 Grad Celsius weniger. Unter dem 
anthropogenen Treibhauseffekt versteht man die Verstärkung dieses Ef-
fekts durch die Steigerung der Treibhausgaskonzentrationen in der Atmo-
sphäre, die seit dem Beginn der industriellen Entwicklung vor allem durch 
die Verbrennung fossiler Energieträger bewirkt wird, aber auch durch Ag-
rartätigkeiten wie zunehmende Rinderhaltung und Reisanbau, die große 
Mengen Kohlendioxid und Methan freisetzen. Die höhere Treibhausgas-
konzentration führt zu verstärkter atmosphärischer Gegenstrahlung und 
damit zu einer Steigerung der globalen Durchschnittstemperatur, die unter 
anderem ein Ansteigen des Meeresspiegels durch die thermische Ausdeh-
nung des Wassers und Abschmelzen des Pol- und Meereises nach sich 
zieht.2 

Im Sprachgebrauch des IPCC bezieht sich „Klimawandel“ auf jegliche 
Klimaänderungen, unabhängig davon, ob sie menschlichen Ursprungs oder 
auf natürliche Schwankungen zurückzuführen sind. Das Panel geht davon 
aus, dass die Ursachen nicht eindeutig voneinander abzugrenzen sind. Für 
                                                 

2 Vergleiche einführend zu den physikalischen Grundlagen Latif, Klimawandel und 
Klimadynamik, S. 9 ff. 
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die vorliegende Untersuchung ist eine nähere Beschäftigung mit den kom-
plizierten und miteinander verschränkten physikalischen und biogeochemi-
schen Gründen für natürliche Klimaschwankungen und menschlich verur-
sachte Veränderungen weder möglich noch notwendig. Erheblich ist ledig-
lich die Feststellung, dass es sich um eine Thematik handelt, die bedeuten-
de naturwissenschaftliche Unsicherheiten birgt. Für die Aushandlung von 
Gegenmaßnahmen und Strategien zum Umgang auf internationaler Ebene 
ist es dennoch notwendig, dass sich die Staaten auf eine Ausgangsposition 
mit minimalen gemeinsamen Ansichten einigen. Die Aufgabe einer völker-
rechtlichen Fragestellung ist es, den Prozess, der zu diesem Konsens führt, 
nachzuvollziehen und ihn im Hinblick auf seine Legitimität zu bewerten. 

III. Begriffsklärung 
III. Begriffsklärung 

Das Intergovernmental Panel on Climate Change – IPCC – wird im Deut-
schen häufig als Weltklimarat, gelegentlich auch als UN-Klimarat be-
zeichnet. Die offizielle Übersetzung hingegen lautet „Zwischenstaatliche 
Sachverständigengruppe über Klimaänderungen“3 – zugegebenermaßen 
eine etwas sperrige Bezeichnung. Aufgrund seines Mandats und seiner 
Aktivitäten spricht, wie noch zu zeigen sein wird, dennoch einiges dafür, 
das IPCC nicht als „Rat“ zu bezeichnen. Im Rahmen dieser Arbeit wird die 
Sachverständigengruppe daher meist mit der englischen Abkürzung IPCC 
oder schlicht als das „Panel“ bezeichnet.4 

IV. Aktuelle Kritik am IPCC 
IV. Aktuelle Kritik am IPCC 

Seit Ende des Jahres 2009 steht das IPCC wegen einiger – tatsächlicher 
und vermeintlicher – Fehler in der öffentlichen Kritik. Um ein möglichst 
umfassendes Bild des Gremiums zeichnen zu können und auch weil im 
Verlauf der Untersuchung auf die Vorwürfe Bezug genommen wird, da sie 
Anlass für eine kritische Auseinandersetzung mit seinem Verfahren bieten, 
sollen die wichtigsten hier kurz dargestellt werden.5 

Kurz vor der 15. Vertragsstaatenkonferenz der Klimarahmenkonvention 
in Kopenhagen im Dezember 2009 brachen Hacker in den Server der Uni-

                                                 
3 Vgl. Gesetz über projektbezogene Mechanismen nach dem Protokoll von Kyoto zum 

Rahmenübereinkommen der Vereinten Nationen über Klimaänderungen (ProMechG) 
(BGBl. I 2005, 2826). 

4 So halten es auch die Arbeitsprinzipien des IPCC (Principles Governing IPCC 
Work, Prinzip 1). 

5 Eine knappe Darstellung der Vorwürfe bietet auch Schlacke, ZUR 2010, 225 ff. 


